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Aufstiegshilfen bei Snowboardtouren

Immer mehr Snowboarder nehmen die Mühen eines Aufstiegs in

Kauf, um abseits vom Rummel der Schigebiete ihre Spuren in den

Schnee zu ziehen. Die dafür verwendete Ausrüstung ist oft höchst

interessant: abgesägte Schi, umgebaute Tourenbindungen und andere

Konstruktionen Marke Eigenbau. Im Handel gibt es inzwischen

brauchbares Material, um das Ganze etwas zu erleichtern. Denn, wel-

cher Snowboarder kennt nicht das frustrierende Gefühl, wenn Leute

mit Low-Tech Bindung, Ultraleichtschi und eng anliegenden Hosen an

einem vorbeiziehen. Im folgenden über Stärken und Schwächen der

zur Zeit erhältlichen Systeme.

von Stefan Rössler

History

Snowboarden ist im Vergleich zum Schifahren eine noch sehr junge
Sportart. In der Zeit zwischen 1965 und 1978 experimentierten in
Amerika Surf-Freaks mit eigenwilligen Konstruktionen, die  dem heu-
tigen Snowboard nur entfernt ähnlich sind. Leute wie Jake Burton,
Tomm Simms und Jack Barfoot entwickelten die ersten Prototypen
von Shermann Popper weiter. 1980 erreichten die ersten Boards
Europa. Es war kein leichter Start. Sofort wurde den Boardern der
Zugang zu den Liften verboten, denn solche eigenartige Bretter müs-
sen einfach gefährlich sein. 
Die Snowboarder der ersten Stunde waren somit zwangsläufig auch
gleich Tourengeher und nicht zuletzt mangels Stahlkanten an den
Brettern am liebsten im Gelände und Tiefschnee unterwegs. Bedingt
durch den menschlichen Drang sich sportlich zu messen, entwickelte
sich der Rennsport. Schritt für Schritt wurde dem Snowboard der

Weg in die Zukunft geebnet . Mit dem damit verbundenen "Ticket to
ride" blieben nur noch eine Handvoll Alpinisten dem Tourengehen
treu. Kein Wunder, es gab kaum geeignete Ausrüstung für den Auf-
stieg. Seit damals hat sich einiges getan. Der Snowboardsport hat
sich in jeder Hinsicht weiterentwickelt, es entstanden die Teilbereiche
Alpin, Freestyle und Freeride.

Spielarten

Der " Alpin"-Bereich spielt sich vorwiegend zwischen rotblauen Stan-
gen und Carving auf der Piste ab. Gefahren wird mit schischuhähn-
lichen "Hardboots" und Plattenbindungen. Die Bretter sind schmal,
hart und torsionssteif. Der "Freestyle"-Bereich ist am ehesten mit
dem Skateboarden zu vergleichen. Alles ist erlaubt. Die Wettkämpfe
finden wie beim Skaten in der Halfpipe, Quaterpipe oder an Streight-
Jumps statt. Bewertet werden Stil, Sprunghöhe und Schwierigkeit der
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Jugendbewegung, ein Kult. Snowboarden ist zum Massensport
geworden. Auch die Alpinisten unter den Snowboardern lassen von
sich hören. Steilwandabfahrten über 60° Neigung sowie Abfahrten
von 8000ern sind beeindruckende Leistungen in der Geschichte dieses
jungen Sports. Ein Trend zum Variantenfahren und zu Snowboard-
touren beginnt sich wieder abzuzeichnen.
"Backcountry Snowboarding" - "Back to the Roots", aber mit der
richtigen Ausrüstung.
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verschiedenen Tricks. Gefahren wird mit "Softboots", flexibleren Bin-
dungen und etwas weicheren, vorn und hinten aufgebogenen Bret-
tern. Das "Freeriden"  spielt sich im Gelände ab. Um mehr Auftrieb im
Tiefschnee zu erhalten, werden die etwas steiferen Boards länger als
beim Freestylen gefahren. Es werden eigene Freeride-Boots und Bin-
dungen verwendet. Das Material ist härter, um bei den hohen, gefah-
renen Geschwindigkeiten genügend Halt zu bieten. Es gibt sogenann-
te "Extreme Contests", bei denen die im Gelände gefahrene Linie
bewertet wird. Die Breitensportler vergnügen sich beim Variantenfah-
ren in den Schigebieten oder beim Tourengehen.

Kult

Anfang der 90er Jahre wurde der mittlerweile legendäre "Air&Style"-
Contest ins Leben gerufen. 1998 in Nagano wurde Snowboarden
erstmals olympisch. Aus der einstigen Randsportart wurde eine
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Ascent

� Teilbare Boards
Der große Vorteil der teilbaren Boards ist, dass das Brett beim Auf-
stieg an den Füßen und nicht am Rucksack getragen wird. Aufstiegs-
hilfe und Board sind in einem Gerät vereint. Damit ist das Hauptpro-
blem bei den Snowboardtouren gelöst (sparen bei jedem Gramm
Schokolade, dafür ein 4 kg Brett am Rucksack). Gewicht reduzieren
ist ein Muss besonders bei Durchquerungen oder langen Hochtouren.
Der Rucksack ist durch Seil, Pickel und Steigeisen so schon schwer
genug. Auch die Abfahrt kann weit mehr genossen werden, da keine
zusätzliche Aufstiegshilfe mit  ins Tal befördert werden muss.
Momentan kann der Snowboardtourengeher zwischen zweiteiligen
und dreiteiligen Boards wählen. Die zweiteiligen Bretter sind zum
Spuren durch die Breite der einzelnen Hälften fast besser als her-
kömmliche Tourenschi geeignet, passen aber nicht in vorhandene
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Schi-Aufstiegsspuren. Querungen auf hartem Schnee sind eher pro-
blematisch und relativ anstrengend, denn die weichen Snowboard-
schuhe geben meist zuwenig seitliche Stabilität. Harscheisen müssen
häufiger und vor allem früher als bei herkömmlichen Tourenschiern
eingesetzt werden. Ein wichtiger Punkt gerade bei Führungstouren
mit gemischten Schi-Snowboard-Gruppen. Das Zerlegen und
Zusammenbauen der verschiedenen Modelle ist in den letzten Jahren
mit ein bisschen Trockentraining recht einfach geworden. Einzig die
breiten Felle haben durch ihre große Klebefläche ein schlechtes
Handling und erfordern beim Auffellen manchmal einen kleinen
Kraftakt.
Für all jene, die öfter auch auf der Piste und im Variantenbereich
unterwegs sind, bieten die teilbaren Boards durch ihre relativ
schlechte seitliche Verwindungssteifheit (Torsion) unzureichende
Fahreigenschaften und man kommt um den Kauf eines zusätzlichen
einteiligen Boards wohl nicht herum.

� Kurzschi
Kurzschi sind die beste Aufstiegsmöglichkeit für jene Snowboarder,
die auch bei einer Tour von ihrem Board perfekte Fahreigenschaften
fordern. Kurzschi bieten höchsten Gehkomfort auf Hartschnee und
bei vorhandener Schiaufstiegsspur, da ein ziehender Schritt wie mit
normalen Tourenschi möglich ist. Im Notfall sind sie auch zur Abfahrt
geeignet. 
Die teilbaren Modelle bieten eine ausreichende Länge, um auch beim
Spuren nicht komplett zu versinken. In geteilter Form lassen sie sich
gut am oder im Rucksack verstauen. Die einteiligen Modelle sind für
den Aufstieg zu kurz gebaut, dafür stören sie kaum bei der Abfahrt.
Denn Kurzschi, die zu weit über den Rucksack hinausragen, stellen
bei einem Sturz ein hohes Verletzungsrisiko dar. Auch die meisten
Eigenbaukonstruktionen sind im Bereich der Kurzschi angesiedelt.
Sehr gut funktioniert die Kombination "Dee Luxe"-Schuh mit "Low-
Tech" Bindung und "Zig-Zag" Schi.
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� Schneeschuhe
Schneeschuhe sind optimal für den Einsatz im Variantenbereich mit
relativ kurzen Anstiegen. Das geringe Gewicht der Schneeschuhe
wirkt bei der Abfahrt kaum störend. Bei  höherem Körpergewicht des
Boarders und tiefem Schnee muss die tragende Fläche der Schnee-
schuhe größer sein. Die meisten Hersteller bieten deshalb ihre Model-
le in verschiedenen Größen an. Bei langen Touren macht sich der im
Vergleich zu Kurzschiern oder teilbarem Snowboard wesentlich höhe-
re Kraftaufwand beim Gehen deutlich bemerkbar, ein ziehender
Schritt ist nicht möglich. Mittlerweile sind fast alle Schneeschuhmo-
delle mit den diversesten Bindungsvarianten erhältlich. Diese sind
somit sehr universell auch in anderen Bereichen des Bergsports ein-
setzbar.

Fotos: Georg Schantl
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Resumee

Nach wie vor benötigt der Snowboarder auf Tour einiges mehr an

Kondition als ein Schitourengeher, denn zur Funktionalität einer

modernen Tourenausrüstung kommt das Material der Boarder trotz

Bemühungen der Industrie noch immer nicht heran. Die verkauften

Stückzahlen sind zu gering, um ähnlich viel Geld wie in der Schi-

branche in die Entwicklung investieren zu können.

Nur bei der Abfahrt, da schaut die Welt anders aus, denn das 

Powder-Feeling eines Snowboards ist einzigartig  �
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